
kanische Sozialismus bisher noch keine Lösung angegeben stärksten Anreiz dar, die traditionalen Lebens- und Wırt-
hat einerseıits gelten die Prinzıpien der absoluten Gleich- schaftsfotmen Zugunsten eiıner entwicklungsfördernden
eıt und Solidarität als grundlegende Voraussetzung für Haltung aufzugeben.
den Autfbau einer modernen Gesellschaft in Afrika; Aufgabe der Regierungen MuUu daher 1n erster Lıinıie
anderseits führt der Autbau einer modernen Gesellschaft se1n, solche Anreıze schaften, z. B durch die Entwick-
aber gerade eıiner weitgehenden soz1alen Difterenzie- lung modellhafter Betriebstormen 1m landwirt-
rung iınnerhalb der Bevölkerung. schaftlichen Bereıich: zugleich sollte der Staat eigenstän-
Damıt der afrıkanısche Sozialısmus 1n Zukunft die Ziele dige Kräfte tür Entwicklungsprojekte inte;ressieren un
erreicht, die An sıch gestellt hat, CUu6e Infrastrukturen entsprechend ıhrer Eigenständigkeit fördern.

schaften, einen Bewußtseinswandel 1n der Bevölkerung Unter Berücksichtigung dieser Hauptprinzıipien könnte
herbeizuführen, 1ne entwicklungsfähige Industrie aut- der Politik des afrıkanischen Sozialismus ın Zukunft DE-
zubauen un moderne Formen landwirtschaftlicher Pro- lingen, 1n den afrıkanischen Staaten ıne gesunde Ent-
duktion entwickeln oder, miıt anderen Worten, eıne wicklung voranzutreıben, den traditionalen Werten der
realistische Entwicklungspolitik verfolgen, mussen die afrıkanischen Kultur 1n einem Rahmen eine
Regierungen folgende Prinzıpien berücksichtigen: kunftweisende Bedeutung verleihen un sSOmıIt ine

Nach Analyse der jeweıligen psychologischen, . sozialen eigenständıge OoOrm des Staats-, Wirtschafts- un Gesell-
schaftswesens verwirklichen. So allein könnte der afrı-un: wirtschaftlichen Gegebenheıten mussen eıne Vielzahl

VO  > Ma{fßnahmen getroffen werden mıiıt dem Ziel einer kanısche Soz1ialiısmus auch die Forderung, die Senghor
allmählichen Mobilisierung der Bevölkerung, da eın Zz.e1- ıh tellt, erfüllen: „Der Sozialiısmus ın Afrıka 1St seiınem
tralistisch gESTEUECKLES, einheitlıches Entwicklungskonzept Wesen entsprechend eıne 1NECUEC Sıcht der Welt, ıne ‚Welt-
der Vielgestaltigkeit und Komplexıität der afrıkanıschen anschauung‘, ıne Theorie, Aaus der sich notwendigerweise
Gesellschaft wen1g Rechnung tragt. ıne Praxıs ableitet, die danach strebt, die heute gegebene

Der beste Weg tür eınen allmählichen Übergang VO Sıtuation der Welt verändern. Mıt anderen Worten:
der Sozialismus i1st ein Modus des Erkennens untribalistischen Denken einem Nationalbewußtsein 1St.

ein umfassendes un: difterenziertes Bildungs- un: Er- des Zusammenlebens der Menschen“ (Senghor, Negritude
ziıehungsprogramm. et Civalisation greco-latine, ede 1n der Uniıiversität

Eın gyesundes wirtschaftliches Wachstum und die damıt Straßburg anläßlıch der Verleihung des Ehrendoktors
gegebene Aussıicht autf höheren Lebensstandard estellen den den senegalesischen Staatspräsidenten, 1964, 14)

Aus der Okumene
Die Kirchen in der techni$chen Revolution römisch-katholischen Fachleute Lduis Janssens, Löwen

(Bd 1, 165), Michael Fogarty, Mitherausgeber des
„Economıist“ (Bd DE 357); sSOW1e Francoıis OutartVom bis 276 Julı 1966 Lagt Sıtz des Weltrates der

Kirchen 1ın ent nach einer Unterbrechung VO  =; fast 70 und Delobelle, Generalsekretär VO  3

Jahren die VO 400 Theologen, Soziologen un Politikern der andere Protfessor für Wırtschaftswissenschaften, beide
aller Konfessionen un Kontinente beschickte Weltkonte- T  oOwen  z (Bd IIL, 347, über Wiırtschaftsplanung). Daß
renz des Refterates „Kirche un Gesellschaft“ (früher die Mitarbeit katholischer Fachleute gesucht wurde, 1st
„Lite aın Work“), das ZUur Studienabteilung des Welt- allmählich Tradition veworden, aber Aaus den ökumen1t1-

gehört. Es 1St die drıtte se1it der Konterenz AA  ur schen Gutachten geht auch hervor, daß Fragestellungen
un Lösungen „Schema DB des Konzils ZE-Praktisches Christentum“ 1n Stockholm (L925)) und 1ın

Oxford (19537) Sıe verdankt weitgehend den soz1al- IinNessen wurden. Daher wird unte den acht römisch-
politischen Rundschreiben apst Johannes’ un katholischen Beobachtern der iıhrer Anlage nach bedeu-

tenden Genter Konferenz Charles Moeller, LOÖöwen, derden Beratungen des Zweıten Vatikanischen Konzıiıls ber
die Kırche in der modernen Welt hre Chance un ıhre NECUE Untersekretär der römischen Glaubenskongregation,
Thematik, obwohl die jeweıils „Dritte Sektion“ der oll- teilnehmen un die päpstlichen W 1€e die konzilaren Lehren
versammlungen des Weltrates der Kırchen (Amsterdam der Kirche erläutern. Die Konferenz 1St also auf den
1948, Evanston 1954 und Neu-Delhi über eın Dialog un die VO Ckumenismusdekret angeregte Zar-
unterbrochenes Studium des Woandels der Gesellschaft sammenarbeit abgestellt, obwohl man die Schwierigkei-
Rechenschaft abgelegt un U Erkenntnisse gefördert ten deutlich erkennt.

Wıe schr die Konfterenz VvVOon ‚Kirche un Gesellschaft“hat (vgl ber die Vorbereitung dieser Konfterenz: Her-
die usammenarbeit mi1t der römisch-katholischen Kircheder-Korrespondenz 18 Jhg., 35-538).

Öördern bereit iISt, zeıgt auch die Entschließung eıner
Dıiıe Studienbände Vorkontferenz VO ökumenischen un römisch-katholi-

nzwischen lıegen die reichhaltigen 1er Studienbände in schen Theologen, die Mıtte Aprıil 1n Penhurst, Großbri-
der englischen Originalausgabe VOT (Associated Press, tannıen, stattfand. Darın heißt - — 6S ware ganz
New York, un SC  — Press, London Eın für die verfehlt, angesichts der gemeınsamen Herausforderung

aller Kirchen durch das Phänomen der säkularen Gesell-deutsche Oftentlichkeit hergestellter, etwa die Hilfte der
Studienbände umfassender, aber durchaus repräsentatıver schaft un: der zweıten industriellen Revolutione
Auswahlband erschien dem Titel „Die Kirche als vorzugehen. Freilich werden die theologischen Probleme
Faktor eıner kommenden Weltgemeinschaft“ (hrsg VO eıner gemeınsamen Haltung nıcht erwähnt. Sıe sind in

den schr unterschiedlichen moraltheologischen AnsätzenC(kumenischen Rat der Kirchen, Kreuz-Verlag, Stuttgart
1965, 530 Hıer fehlen allerdings die Beıiträge der begründet, w1ıe se1ınerzeıt das anerkannte Standardwerk
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VO  ‚an Edward Duff S] „The Social Thought of the World Praktiker VO  3 Politik und Wırtschaft, Mediziner,
Council of Churches“ darlegte (London 1956; vgl Psychologe, Publizisten un!: Hıstoriker, insgesamt
Herder-Korrespondenz 17 Jhg., 540 mi1t austühr- also 39 Laıen, die mıt den praktischen Theologen am-
licher Inhaltsangabe). Man wird geduldig das Ergebnis INenNn das intensive Bemühen die Erforschung der Wirk-
der Genfer Beratungen abwarten müssen, erfahren, ichkeit vertretien.:
ob 65 in der Weltlage möglıch wiırd, ıcht 1Ur einen Der embpirisch-pragmatische Weggemeinsamen, vermutlich anthropologischen Ansatz fin-
den, sondern auch gemeinsame Folgerungen für die Zu- Paul Abrecht kennzeichnet die vorherrschende Tendenz
csammenarbeit 7z1ehen oder Sal die dringend nötıge der künftigen ökumenischen Sozijalethik folgendermaßen
gemeiınsame Planung CNn. Vorerst se1l versucht, 22) S1e 1St zußerst pragmatisch, hat wen1g theologischen
AUS den Studienbänden die wesentlichen Fragestellungen KOonsensus, S1Ee wendet sich zunehmend aAb VO  z} den
und Vorschläge ermitteln. Die Zıtierung' bezieht sich, soz1alethischen Prinzipien der ersten Phase der ewegung

nıcht eıgens einer der Originalbände kenntlich gCc- KL  „F  Ur Praktisches Christentum“ (die VO der Individual-
macht wird, auf den deutschen Auswahlband. ethik Z Sozialethik vorstiefß) ZUuUr realistischen Analyse

der wiırtschaftlichen und sozialen Wandlungen. Damıt
Dıe veränderte Weltlage verbindet sıch ine Abkehr Von westlicher Ideologie,

Die völlig veränderte Weltlage se1it der Konferenz VO  - überhaupt VO eiıner christlichen Ideologie, und ZW aar

Oxford, die vorwiegend mMi1t dem Phänomen des Totalen un em ruck der Christen AausSs Asıen, Afrıka un:
Staates Tang, un! der Konfterenz VO  - Amsterdam, die Lateinamerika. Diese drängen darauf, das Handeln
inmıtten der Nachkriegsspannung zwischen westlichem (Gottes 1n der gegenwärtigen Geschichte, auch ın den
Kapitalısmus un: östlichem Kommunısmus ZUS angel- 7z1alen Revolutionen suchen, die eın Gericht Kon-
sächsiıschem Gedankengut die Vısıon einer „verantwort- servatıvyısmus der Kirchen selen. Im anzen herrscht das
liıchen Gesellschaft“ konzıpierte (vgl den geschichtlichen Bewußtsein VOT, „daß die christliche Gemeinschaft 1n der
UÜberblick VOo Paul Abrecht, USA, Exekutivsekretär des Welt in den kommenden Jahren immer mehr VO  = den
Referates „Kirche un Gesellschaft“, 131.), zeıgt sıch ideologischen un gesellschaftlichen Mächten verdrängt
bereits in der Leitung der Arbeiten. S1e lıegt weitgehend werden annn un daß diese Herausforderung geme1in-
1N Händen Von Nicht-Europäern. Der Vorsitzende des Sa ANSCHOMM:! werden mMu
Referates, der die Planung der Studienbände verantwor- Der katholische Beobachter erkennt schon AUS dieser
Cen ist der Sekretär der Ostasıatischen Christenkonferenz, Exposıtion, daß es außerst schwierig se1ın wiırd, auch NUuUr

Thomas, Direktor des Christlichen Instituts für das Verfahren des Dialogs mMIt der technischen Welt auf
relıg1öse un gesellschaftliche Studien iın Bangalore (Mar- die Systematik der Pastoralkonstitution über die Kirche
Thoma-Kirche). Herausgeber VO Band „Christliche iın der modernen Welt abzustellen, geschweıige denn mMi1t
Sozialethik in der siıch wandelnden Welt“ 1St der Nestor deren Programm festliegender Grundsätze, die auftf die
der amerikanıschen Sozialethik, John Bennet, Präsı- HE Wirklichkeit „anzuwenden“ sind, übereinzustim-
dent des Unıi0on Theological Semıinary in New ork und INCN, AUSSCHOMUNC 1ın dem eiınen Zıel, da{ß unbedingt
gewichtiger Inıtıator der Arbeit se1it 1937 (Vereinigte ıne poliıtische un wirtschaftliche Weltgemeinschaft DC-
Kırche Christi). Band 11 „Verantwortliche Regierung in funden werden mufßß, un ZWar auftf pluralistischer Grund-
einem revolutionären Zeitalter“ 1sSt VO  e} Matthews, lage, ıne Gemeinschaft, 1n der VOrerst die Kirchen auch
dem Afriıka-Sekretär der Abteilung für Zwischenkirch- sozialreformerisch ıcht als Einheit werden auftreten
iıche Hılte, herausgegeben und eingeleitet. Den ohl können. och weıi(ß man nıcht, welche Resolutionen die

Genter Konterenz beschließen wiırd, sıcher dürften allewichtigsten Band F „Wırtschaftliches Wachstum 1n
Weltperspektive“ besorgte enys Munby (Anglikaner), diejenigen, die Zustandekommen der Pastoralkonsti-
Dozent für Verkehrswirtschaft der Uniiversität Oxftford tution über die Kiırche 1n der modernen Welt beteiligt
und Verfasser des vieldiskutierten Buches „Die Idee un: die ıhre Fortbildung wünschen, Aaus der Arbeit
eiıner sakularen Gesellschaft“ (London Fur Band VO „Kirche un Gesellschaft“ tiefgreiftende nregungen

„Der Mensch ın Gemeinschatt. Christliche Sorge für die Konkretisierung der katholischen Soziallehren
das Humane ın der siıch wandelnden Gesellschaft“ empfangen, da{ß die bloßen Prinzıpien künftig mehr in

zeichnet Egbert de Vrıes, Rektor des Institus für Soziale den Hıintergrund Lreten,

Studien, Den Haag, verantwortlich, eın ausgesprochener Der deutsche Auswahlband beginnt ahnlich w1e Studıen-
Wırtschaftsfachmann, bewährt als Berater der Internatıo- band mit Beiträgen ZUr Theologie un ZUr Kirche ber
nalen Bank un Vorsitzender des Arbeitskomitees über InNan vermiıßt hiıer ebenso die Frische der Thematik des
„Kırche un Gesellschaft“ (Niederländisch-Reformierte tehlenden Beıitrags des jungen amerikanischen Gku-
Kirche). meniıkers VO Princeton Rıchard Shaull, der sıch
Blickt inNna  $ auf die Gesamtheıt der Autoren (einschliefßlıch Studium der soz1alen Umbrüche 1ın Lateinamerika SC
der 1er Katholiken), verteilen Ss1e sıch w1e folgt auf schult hat, über: „Der revolutionäre Wandel 1in theologi-
Westeuropa 33 dazu AUuS Prag, USA 1/ Lateinamerika scher Sıcht“ (1, 73 F, w 1e die glänzende usammentas-
4, Airıka un Asıen 16 Es bleibt ZW ar der Zahl ach SUuNns VO  — John Bennet 1n seinem „Epilog“ (L, 369I
eın Übergewicht des „Westens“, die Problemstellung aber der für den ökumenischen Dialog verfaßt ist ach dem
1St beträchtlich VO  — den Jungen Kirchen und ıhren M1SS10- bereits erwähnten hıstorischen Rückblick VO  - Abrecht
narıschen Anwälten un den einer umfassenden Ent- sogleich der Straßburger Theologe oger Mehl
Wicklungshilfe interessierten Sozijalethikern bestimmt. Er- (Reformierter) eın über: „Die Grundlage der cQhristlichen
wähnt werden mu noch, daß die Autoren, denen Sozıialethik“, un ZW alr MI1t scharfen Antithesen
kein einziger Bischof ISt, NUur A4() Theologen zählen, haupt- die lutherische Zwei-Reiche-Lehre, den „naıven
sächlich Sozialethiker, dazu kommen Staats- un Biblizısmus“ un die ıhm zweiıtelhaft erscheinende
Wırtschaftswissenschaftler, darunter eın Technologe, Anwendung des Naturrechts 1n den Sozialrundschreiben
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Johannes’ Die Bibel se1l eın Prinziıpienbuch (31), falls die politisch Verantwortlichen auf eine unıversale
das neutestamentliche Verständnis des Menschen se1l often Gemeinschaft hinarbeiten würden, und dem Mıttel der
für seine Zukunft, der ANSCMECSSCHNEC VWeg se1 die Weıter- Automatıon. Freilich se1l der utilitaristische Geist der
entwicklung des Begriftes der „verantwortlıchen Gesell- absoluten Technik un der Technokraten bekämpfen.

In jedem Falle ordere die Technisierung eıne neue Reiteschaft“, der besser se1 als der rein ormale des Gemein—
wohls, mıiıt dem soz1aler Konservatıvısmus verteidigt un Diszıplın des Menschen, der endlich erwachsen WCI-

werde. Die verantwortliche Gesellschaft musse global SC- den un „dıe kindischen Dınge ablegen musse. Im CNS-
dacht werden, auch als Verantwortung der Wohlstands- lıschen Studienband 1St dieser Beıtrag der Abschluß
länder für die ZzZwelı Drittel der unterernährten Menschheit. anderen über technologische Entwicklungsmöglichkeiten,

Der aktuellere Eıinsatz VO  $ denen leider 1Ur einer „Zur Okonomie“ 1n den
deutschen Band aufgenommen wurde: Claude (Gzruson

och truchtbar ware die Auseinandersetzung für 11SCIC (Reformierter), Generaldirektor des Staatliıchen Instituts
Moraltheologen mıiıt Shanull; der miıt dem Zentralthema für Statistik und Wiırtschaftsplanung, Parıs, ber „Wırt-
des Gegensatzes zwiıischen den reichen un: den schaftsentwicklung un Wirtschaftsdynamik“ Es
Völkern beginnt. Er bekennt sıch miıt Van Leeuwen fehlt der lehrreiche Aufsatz von Robert eobald, Har-
der Eınsıcht, daß die biblische Haltung AT Welt Nsere vard, über: „Neue Möglichkeiten moderner Technologie“
modernen Revolutionen möglıch und unvermeıdlıch gC- GE 155 .
macht un alle Institutionen mMI1t echt entsakralisiert
habe (CL; 28) Mıt Paul Lehmann, Princeton, halt die Orthodoxe, anglıkanische un Iutherische Einwände
messianısche Tradıtion der Biıbel für den Schlüssel des Aus dem Abschnitt Zr Kırche“ 1St W erwähnenswert
modernen Weltverständnisses ( 31 Im Grunde seıen der Beıtrag VO Nıkos Nzıssı0t1s, Genf, über: „Kirche
die modernen Revolutionen Kämpfe für Gerechtigkeıit un Gesellschaft 1n der griechisch-orthodoxen Theologie“
un hätten dadurch eiınen ezug autf das Evangelıum VO (35 Er bemüht sıch redlich, die me1st als vermıßt SC-
der Versöhnung. Die sittliıchen Ziele dieser Revolutionen meldeten soz1alen Grundsätze der Orthodoxıie AUuUs ihrer
muüfßten aber autf Grund ausreichender Sachkenntnis VO grundsätzlichen „Offenheıt“ für jede Art des Verhält-
Spezıialisten ftormuliert werden. Er verweıst auf Denys nısses VO  S Kırche un: Staat, AUS ıhrer dualistischen Welt-
Munby’s Bücher „Die Idee einer säkularen Gesellschaft“ ansıcht SOW1e ıhrem ontologischen Verständnis der Erl5-
und 35  de Bedeutung der technischen Kompetenz“ C 42) Suns nachzuweisen. Ihre Ekklesiologıe, die AaUusSs der Kırche
un ordert für die Entdeckung der Wahrheit über den weder eın Instrument 1 Mysterium der Erlösung noch
Menschen 1n der Gesellschaft die geduldige Anwendung 1ne außere Stutze für den Glauben macht, schliefßße jede
komplizierter Techniken aut die empirischen Fakten, konformistische Tendenz Aaus, S1e lehne Freilich auch die
den Eınsatz tür die verständliche Verkündigung finden Welt als 1ine „Neue Schöpfung“ ab, da diese NUuUr das

Werk der Evangelıisation un der tätıgen Gegenwart derUnter den weıteren Beıträgen „Zur Theologie“ 1St eigent-
ich 1Ur Walter Muelder ehemals methodisti- Christengemeinde se1n könne Dıie Kirche enthalte
scher Konzilsbeobachter, miıt seiner Forderung herauszu- sıch sozialpolitischer Interventionen VO den Kanzeln,
heben, da{ß cQhristliche Sozialethik nıcht ohne ENSSTE Füh- aber S1e mMusse N Jjetzt lernen, MI1t der Säkularisation, dem
lung miıt den Sozialwissenschaften versucht werden könne Übergang AA Industrialisierung un nationalrevolutio-
(68 FE eıne alte Forderung VO  e} Heinz-Dietrich Woend- naren Strömungen besser fertig werden.
land, Münster, dessen Beıitrag „Die Theologie der Velr- ıne andere Bestätigung für mangelnden theologischen

Konsensus, aber auch für die Entschlossenheıt, sıttlıcheantwortlichen Gesellschaft“ ( 135) ebentalls tehlt, viel-
leicht weiıl 1n ent eın Hauptreterat halten wWırd, Grundsätze der kıirchlichen Tradıtion nıcht Jeichtfertig
e seine These vorbringen dürfte, da{fß christliche Soz1ial- eıne Mystik der Gegenwart Christi 1ın den Wandlungen
ethik sıch die Forderungen allgemeinmenschlichen Cha=- dieser Welt preiszugeben, 1St die informationsreiche Studıe
rakters eıgen machen musse, weıl die ”  gape  CC ZUr des Anglikaners Joseph Fletscher, Cambridge (Mass./
Anwendung aller Miıttel des sozlalen ; Fortschritts, der 1US A0 über: „Die anglikanische Theologie un: die Ethik
Technik un: der Wissenschaft rAat des Naturrechts“ (162 Wenn auch scheint, daß
Als AÄquivalent bietet die deutsche Auswahl „Zur Theo- sıch der „Situationsethik“ nähert, zeıgt doch seıne Dar-
logie“ einen exemplarischen Beıtrag VO  a Harvey Cox legung ber das ımmer eue Auftauchen des Naturrechts
(Baptist), Sozialethiker der Harvard Universıity, über: 1n der angliıkanischen Theologie se1t Hooker, daß
„Die Verantwortung des Christen 1ın einer techniısierten aller Halbheiten, Unklarheiten oder Umgehungen der
1t“ (102f Er 1St dem zentralen Kapitel des dritten englische Common ımmer das Naturrecht 1m Blick
Studienbandes „Technologie un Beherrschung der m- behält. Bemerkenswert 1St, dafß die anglikanische Scheu
welt  « iNOMMEeEN. C0X greift das christliche MiıfStrauen VOrTr dem Naturrecht teilweise VO der Ablehnung des

die Technik VO der biblischen Basıs her an die Vatıcanum herrührt, weıl das päpstliche Lehramt das
biblische Lehre VO  H3 der Schöpfung habe die Natur eNtTt- alleinige echt der authentischen Interpretation bean-
mythologisiert un die Erde dem Menschen ZUr Gestal- sprucht, während angelsächsischer Empirısmus ZUrFr re4-

listiıschen Analyse der modernen Wirtschaftsproblemetung anvertraut Die Prophetie habe die Möglichkeit AA

Änderung der Dınge und A0 Neuschöpfung Zewlesen. Er drängt. Es lıegt eın Bedauern 1ın der Feststellung, daß der
wiıderlegt die „Entstellung der Technisierung“ durch Gedanke des Naturrechts in den etzten ZWaNnzıg Jahren
sozıale Romantiık, Utopısmus un: Konservatıvyısmus un wen1g Einflu{ß aut die ökumenischen Studien hatte
erortert die Gefahren WwW1e die posıtıven Möglichkeiten der (170); un esS klingt Ww1e€e iıne Hoffnung, dafß der Eintritt
technischen Zivilisation reıl Beispielen: der modernen der römisch-katholischen Theologie 1n den ökumenischen
Bewafinung, den modernen Methoden der Nahrungs- Dialog die Systematik des Naturrechts vertiefen werde,

da auch katholische Theologen Zweitel der Beibehal-mittelerzeugung, die ZUuU erstenmal 1n der Mensch-
heitsgeschichte möglıch macht, den unger abzuschaffen, Ctung der tradıitionellen Lehre hätten
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Diese Oftenheıit Fletschers ame 1m deutschen Band mehr ern gehen. Dabei se1l leider ein Mangel ökonomischem
ZUr Wiırkung, WeNNn Man, WwI1e 1im englischen Original, die Realismus un Weitblick be1 den reichen Natıionen fest-
gute Arbeit des dänischen Lutheraners S Oe über zustellen, die sehr ıhre wirtschaftliche Autarkie
„Naturrecht un Sozialethik“ @8 289) aufgenommen besorgt sind. Vor allem muüßlßten die USA ıhre Möglıch-
hätte. Bennet hat S1€e MIit Grund dem Abschnitt „Fragen keiten eiıner überschüssigen Agrarproduktion nıcht durch
VOINl kritischer Bedeutung“ vorangestellt, da selber interne Preispolitik, sondern durch ıhre Verantwortung

vom Naturrecht hält Dieser Autsatz ware ohl für die Hungernden bestimmen lassen.
für deutsche Leser sinnvoller BEWESCH als die deutschen Es folgen Beiträge über die einzelnen politischen Span-
Haarspaltereien die Auslegung der Obrigkeitslehre nungsfelder VO EKuropa bıs Asıen un über das Ver-
VO  — Römer IS H oder die „Zwei-Reiche-Lehre“. SOe hältnis der wachsenden Macht der Regierungen Z ıhrer
verteidigt nıcht das traditionelle katholische Naturrecht. Aufgabe, den Menschen die Freiheit siıchern. In diesen
Er zıtiert netiere katholische Autoren (Ludwig Berg, pragmatıschen Untersuchungen entfaltet sıch der sozial-
Bernhard Härıng a.) und stellt s1e Annäherungsver- politische Realismus, dem die theologischen Prinzıpien
suchen des spaten Karl Barth gegenüber, zieht och fehlen. Eınıge hat der deutsche Band aufgenommen,
den Gebrauch des Naturrechts 1n den Sozialrundschreiben V allem die lehrreiche Studie des amerıkanischen Stu-
Johannes’ heran un interpretiert S1€e für den dentenpfarrers Thomas Derr (Vereinigte Kirche
Dialog. Ihn bewegt die drängende Frage, wI1e ine Zu- Christi) über: „Die Entwicklung des modernen ökume-
sammenarbeit MIt der nicht-christlichen Welt, die Ja VOTL nischen politischen Gedankens“ (2Z9 Er Z1bt keine
dem Evangelıum ıhre eiıgenen Strukturen hat, möglich Analysen der weltpolitischen Tendenzen, aber ze1ıgt
werden soll, ohne autf ine gemeıinsame Regel der Ver- klar den Weg, den das ökumenische Verantwortungs-
nunft zurückzugreıfen, un erklärt, WIr sollten doch bewußtsein ın den Wandlungen der Welt seit dreifßig
glücklich se1n, WEn Wır fundamentale christliche Gemeıin- Jahren durchgemacht hat, die Etappen sozialethischer Be-
samkeıten 1n soz1alen Grundsätzen VOT allen Difterenzen grifflichkeit VO modifizierten Naturrecht über die
betonen könnten. Er schlägt eın „christologisches INAf= Dıistanzıerung VO kontinentalen Staatsposit1v1smus bis
recht“ VOTLT un häalt sich dabej das Neue Testament. ZAUE Bericht der Arbeitskonterenz VO  3 „‚Kirche un (Ge:
Man wiırd Bennet zustımmen mussen, da{ß im sellschaft“ 1n Salonıkı (1959)), sıch angesichts der
„Epilog“ die Konvergenz ın den sittliıchen Kriterien her- Zähigkeit antıquierter politischer Systeme christliche
vorhebt, da Sie ür die Frage, w 1e die Staaten 1in der tech- Delegierte entschlossen haben, gegebenenfalls den Wıder-
nologıischen Gesellschaft das Humanum bewahren un Z stand un soz1iale Revolutionen gutzuheißen, auch den
Weltgemeinschaft finden ollen, unentbehrlich se1 CI 369) atıonalısmus der ehemalıgen Kolonialvölker NZU-

Der deutsche Band aßt nıcht die „Strategje“ der Konte- erkennen als notwendiges Durchgangsstadium Z politi-
renzleitung erkennen, die Ja auf die Vollversammlung schen Reitung für ine internationale Gemeinschaft.
des Weltrates ausgerichtet 1st (vgl Herder-Korrespon- Daher die Wachsamkeit, da{ß der wirtschaftliche Inter-
denz ds Jhg., 146 und 195) natıonalısmus auf keinen Fall die Entwicklungsländer

behindert (schon VOT Mater et magıstra gesagt). So wiırd
Dıe NnNeue politische Verantwortung das Entstehen der Z eIit vorherrschenden, VO  . M

Während der englische Band [1 den vielseitigen Thomas w1e Paul Abrecht und anderen en Idee
Problemen der polıtischen Verantwortung gewıdmet IS einer „authentischen <akularıisierten Gesellschaft“
hat die deutsche Ausgabe 1Ur 100 Seiten Platz dafür. Förderung durch die Kirchen verständlich, eın Thema,
Darum se1l auf einıge programmatische Gedanken des das alle Bände durchzieht un das Abrecht Schluß
englischen Bandes „Verantwortliches Regieren 1ın eiınem VO  ; Band 111 auf die Tiete cQhristlicher Interpretation
revolutionären Zeitalter“ eingegangen. ach dem UÜber- bringt.blick des anglıkanischen Herausgebers Matthews, FÜr e1ine wirtschaftliche Weltgerechtigkeitder die Hauptakzente der weltpolitischen Wandlungen in
den etzten Jahrzehnten un sofort das Zzentrale Das Schwergewicht der Originalbände lıegt auf den
Thema anschlägt: Übergang der Industrie VO Maschi- Analysen der technologischen Wıiırtschaft, un erst ach
nenzeıtalter ZU Zeitalter der Kybernetik un Bewah- diesem realistischen Durchgang werden die An-
LUNg der Freiheit des Menschen ın den Revolutionen, be- Satze einer ökonomischen Sozialethik deutlicher. Der
Sinnt der Vorsitzende von „Kirche un Gesellschaft“, der deutsche Band hat für diesen Kern der Studien NUr

Inder Thomas, seiınen Beitrag: „Erwachende Völ- 100 Seiten ZUur Verfügung. Es fehlen 1er die Zeichen der
ker, sıch entwickelnde Natıonen und die Dynamık der Herausgeberschaft VO  — Denys Munby, der 1n seiınem Vor-

WOTT (ILL; 19) die Sökumenische orge auf das Konkre-Weltpolitik“ (IL; 2%) mit dem Satz: ”  1e päpstliche En-
zyklıka Pacem ın FeYYLS beschreibt drei Revolutionen t1issımum der zweıten industriellen Revolution lenkt, CS

CT wolle sıch NUr miıt der dritten befassen, dem Eıintritt fehlt auch Abrechts Nachwort, das die Diskussionsbei-
der tarbıgen Völker 1n dıe Weltpolitik. aps Johannes, trage Entscheidungsiragen zusammenraflt (ILL; 5Z10)
der Negerdichter James Baldwin, Martın Luther Kıng, Begiınnen WIr mMI1t diesem Epilog: 1le stiımmen darın
Luthuli,; der Brasıilianer Ca10 de Taludo sind die Lichter übereın, da{fß w1e iıne Revolution 1m weltwirt-
dieses Aufsatzes, der VO  = der Suche nach einer schaftlichen Verhalten kommen mudfß, weiiln den Antor-
politischen Moralıtät 1mM nuklearen Zeitalter handelt un derungen der wachsenden Völker Genüge geschehen soll
sıch VO  >; den Behelfslösungen der Vollversammlung VO  - Christen mussen sıch dem Laisser-faire-Denken 10l
Ämsterdam weıt absetzt. Ihn erfüllt die Gewißheıt, da stellen, VOTL allem der bısherigen Methode der westlichen
die Dialoge über die Annahme einer weltumspannenden Natıonen. Solange diese reichen Natıonen nıcht dasselbe
politischen Verantwortung iıcht sehr die sıttlichen Gefühl der Dringlichkeit für die Notwendigkeit einer
Prioritäten als die chronologische Folge der Ord- rapıden Entwicklungshilfe zeıgen (für die weılt mehr als
nungsaufgaben zwıschen den reichen un den Völ- der Wachstumsrate aufzubringen wäre), w 1e
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die bedürftigen Völker haben, solange werden diese sich Gesellschaft finden Vor allem muüßten die Christen angst-
ZUr Opposıtion die Reichen sammeln. lich die Erleichterung der Entwicklungshilfe besorgt
So entsteht die rage einer wirtschaftlichen Weltgerechtig- se1n un 1e] mehr Verständnis für die Schwierigkeiten
keıt, der sıch die nationalen Interessen unterordnen a  mMUS- zeıgen, denen die beruflichen Wirtschaftler gegenüber-
SCIL. Be1i der „sakularen Erlösung. der Menschheit“ mMusse stehen. Andererseıts müßten s1e iıhnen helfen, daß s1ie mit
verhindert werden, daß die Macht der Reichen allein die ıhren technıschen Leistungen, deren menschliche Getahren
wirtschaftliche Planung bestimmt. Solange ıcht eıne s1e sehen, ıcht ın eın sittliches Vakuum geraten. Das
Weltregierung ANSCMCSSCENC Verantwortungen für das heiße reıiliıch ıcht „Christianisierung“ der Wırtschaft
Weltwohl übernehmen kann, mussen die Christen dafür oder Auferlegung christlicher Lösungen. se1 der Wırt-
Grundsätze autfstellen und ihre Wirtschaftsfachleute VOI - schaftsfachmann cselber eın „Agent der säkularen Erlösung

der Menschheit“schicken, die sıch die Spiıtze der technologischen Ent-
wicklung stellen sollten, zumal diese Entwicklungen
ırrationale Geftfahren 1n sıch bergen. Mıt dieser Aaus detail- Wiırtschaftlich-technische Analysen
1erten Analysen SCWONNCHNECN Programmatık aßt „Kırche Gewicht erhalten diese Ergebnisse des Nachdenkens VO  ;

und Gesellschaft“ die Pastoralkonstitution über die Kırche den voraufgehenden wirtschaftlichen Analysen Aaus VOI-

1n der modernen Welt be] eLtwa gleicher Zielsetzung weıit schiedenen Bereichen der Weltwirtschaft, geographisch WwW1€e
hinter sıch, weıl Fachleute der Wirtschaft die Theologen systematisch verstanden. Es se1l daher z autf die schon

erwähnten Beıträge VO:  e} 1 (1 ruson un Theobaldinspırıeren. ber dieser Niveauunterschied 1mM Realısmus
könnte behoben werden. eingegangen. (Grusons Studie ber: „Wiırtschaftsdynamik
Der deutsche Band bringt im Abschnitt „Zur OGkonomie“ und Wırtschaftsentwicklung“ folgt 1m deutschen Band auf
einen gewıssen Ersatz MIt der Arbeit VO Ronald Elliot (372 n Er bietet sozialethische „Hartware“”: Zu-
Preston, Kanonikus VO  - Manchester (Anglikaner), über: sammenschau des technıschen Fortschritts un der jJahr-
„Eıne christliche Bewertung der Ereignisse des wirtschaft- lıchen Wachstumsrate i den demographischen Phäno-
lıchen Fortschritts un der Probleme der Wohlfahrt“ I  9 wobei eintreten könne, daß die enge der

Güter un: Dienstleistungen Je Verbraucher Jangsamer(340f Auch geht von der Konfterenz VO  e Salonik:ı
AUuUS un: VO den Büchern VO de Vries: „Der Mensch nımmt als die enge der Güter und Dienstleistungen Je
1m raschen soz1alen Wandel“ und Abrecht: „Die Kıiırche Erzeuger. Er handelt VOoO  3 Auswirkungen der systematı-
un: der rasche soz1ale Wandel“, Bücher, die katholische schen Grundlagenforschung aut die Technik, auf den
Laıen kennen csollten. Ihm als Theologen liegt freilich Fortschritt der Wırtschaft, die Güterverteilung un! das
daran, die klar erkannten Realiıtäten autf die beachtliche Lohnniveau, häufige Umstellungen, die sıch ıcht isoliert
These bringen, da{fß ökumenisches Ww1e€e römisch-katho- vollziehen, sondern aut der allgemeınen Interdependenz

der Wirtschaftsabläufe eruhen. Marktanalysen könntenısches Denken auf einen theologischen umanıs-
INUS hinarbeiten. Er zıtlert Mater et magıstra, noch ıcht ıcht mehr einzelne leisten, Programme bekommen WI1S-
Schema AXILL, das ıhm noch ıcht vorlag. senschaftlichen Teamcharakter, ob tür Gro{fißinvestitionen

oder für Spezialisierungen : auf dem Weltmarkt oder fürGriffiger bietet dieselben Beobachtungen ein  anderer,
wirtschaftskundlich unterrichteter Anglikaner, Charles das Instrumentarıum der Finanzpolitik WwW1e der Konsum-
Elliott, als Geistlicher der Kirche VO England freigestellt Jenkung. Dann folgt eın Satz mıiıt politischen Konse-
für Wirtschaftswissenschaft un: für Studien beim For- QUENZEN:

yr  1e€ bisher angestellten Untersuchungen lassen keinenschungsinstıtut der für soz1iale Entwicklung. Sein
glänzender Beitrag über: „Ethische Fragen 1m Kräftespiel Zweıtel darüber, dafß das Funktionieren der Wachstums-
der Wirtschaftsentwicklung“ (359 f steht ıcht UMmMSONSET mechanısmen ıcht vewährleistet werden kann, WE

Schlußteil VO Band I11 ber „Christliche Bewertun- iıcht sämtliche Jlangfristigen Entscheidungen aufeinander
gen als Gegenstück neben dem Gutachten VO  e bb abgestimmt un miıt einer stet1gen Entwicklung vereinbar
Outart un: Delobelle über Wirtschaftsplanung (ILL, sind. Das aber 1St heute ıcht der Fall“ Die Ent-

wicklung der Wirtschaft se1 1n höchstem Ma(ße durch den2347f Da ina  5 Elliot leicht nachlesen kann, sej]en NUur

seine Hauptgedanken zusammengeftaßt, wobei WIr auf Mangel Koordination bedroht. Gruson ordert polı-
die Analyse verzichten mussen:! tische Aufklärung der Allgemeinheit, ehe die Krise ZUr

Es 1St die Aufgabe des qchristlichen Wirtschaftlers un Revolution führe, Erziehung zZu Denken ın großräumı-
SCI wirtschaftlicher Verantwortung, Umgestaltungder christlichen Sozialpropheten, darautf dringen, da{ßi

die Wachstumsrate PrOÖ Kopf der Bevölkerung nıcht zZzu der politischen Organe für diese riesige Aufgabe, se1l
Fetisch wird, sondern ZU Miıttel dessen, W 4S in  3 die das Chaos unvermeidlich. Prophetie des verantwortlichen

Statistikers Frankreichs! Sıe paßt der sittlichen Eın-„säkulare Erlösung“ eNNenN könne, die AÄusrottung der
Umweltfaktoren, die den menschlichen Geist beschrän- sıcht, die die Theologen aus den Analysen zıehen. Welche
en, verfälschen un korrumpieren. Wirtschaftsführer und Theologen? Es sınd wenıge un:! 21Um eın katholischer
Entwicklungsplaner könnten ruhig eın weni1g 1N Richtung Moraltheologe ıhnen. Hıer nutzen „Prinzıplen"
autf die Neu-Schöpfung der Fülle des Menschen A1ll- Er nachdem INan den Realitäten bis auf den Grund
gehen. gesehen hat

Notwendig 1St die Definition einer Norm für die WIrt- Die Herausforderung der Kybernetikschaftlıche Entwicklung, der ıhre Stadien
werden können, un: die Konstruktion eınes Index —- Nun die Erganzung AUuUS dem englischen Band I1II Ro-
zialer Entwicklung, WOZU mehr gehöre als Beschaffung bert Theobald ber „Neue Möglichkeiten der Techno-
VO TOot un: Arbeit, sondern auch Gesundheıt, Erziehung logie“ (IIL; 155) Munby äßt ıh: autf Gruson folgen und

schlie{ßt sinnvoll mıt Cox (s O.) Von diesem Autbau xiDtun: Bildung jeder Art ber INa  u} dürfe nıcht, w1e
kirchliche Schulen vielfach hätten, Lıteraten produ- der deutsche Band keine Vorstellung. Sehr nüchtern wird
zıeren, die keine Betätigung 1n der sıch entwickelnden der Leser VOTLT die total eue Dynamik vestellt. Die
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Klage lautet, daß der Abgrund zwischen technologischen erzwungeh durch die moderne Technik, eın Erzeugnis der
Wirklichkeiten der Computer un dem öftentlichen Ver- Geschichte der Christenheit ist: „Es wırd Von den christ-
ständnıiıs für ıhre Möglichkeiten un: die Schnelligkeit ıhrer lichen Kırchen als ein unıversales Menschenrecht HC-
Entwicklung größer werde. 1964 wurde auf der Ver- stellt, verlangt eiınen weiıterlaufenden Prozeß der
einıgten Amerikanischen Computer-Konferenz die An- Säkularisierung“, der die Wurzeln aller Religionen
siıcht vertreten, ıcht der Mensch, sondern der Computer greift. Van eeuwen wendet das Thema VO Turmbau
werde den Menschheitstraum des goldenen Zeitalters VeIr- Babel auf die Kirche A die ıhre Einheit weder auf der
wirklichen. Dieser „technologische Iurm VO Babel“, der Basıs ırgendeiner relıg1ösen oder ıdeologischen Vorstel-
bereıits über 1000 Programmiersprachen beherrscht mi1t lung noch aut der Basıs des Glaubens ein „heiliges
unzähligen Codes, werde das menschliche Denken Volk“ och 1M Rahmen einer „christlichen Gesellschaft
wandeln, aber ıcht einmal 1ın den USA se1 INan darauf un: Kultur“ erreichen könne. S1e brauche das alles nıcht
vorbereıtet. Es gebe keine Grenzen mehr für die Produk- für ıhre Sendung in der Welt
t10N. Thant habe recht, wWenn e: die zentrale un SO endet der deutsche Band Anders un weıitsıchtiger
bestürzende VWahrheit sel, da{fß die entwickelten Länder gruppiert de Vrıes, der international erfahrene Fınanz-
heute alles iın kürzesten Frıisten haben können, W 4S s1e eXperte, den Studienband. Er schließt mi1t der Theo-
wünschen. icht mehr die Rohstofte bestimmten die Ent- logie des Inders Paul Verghese über: „Säkulare Gesell-
scheidung, sondern die Entscheidungen schaften die Roh- schaft oder pluralistische Gemeininschaft“ (IV, 359 Mıt
stofte (ILL; 159) Theobald denkt die Konsequenzen den Erfahrungen eiınes beigeordneten Generalsekretärs des
durch, tür den Menschen selbst, tür die Gesellschaft, die Weltrates der Kirchen tormuliert Verghese se1ine Zusam-
Kultur, auch die Zwangslage, daß der Computer das menfassung der Diskussion als rage, verknüpft die Fä-
Gleichgewicht des Industriezeitalters 7zwıischen Wirtschaft den ün ockert die sıch verfestigende Idee eiıner „authen-
un Gesellschaft zerstoren un: das Verhältnis der reichen tischen säkularen Gesellschaft“. Er erklärt s1ie als geschicht-

den Natıonen unerträglich machen annn Daher ıche Reaktion auft die überholte Idee einer Von der
se1en schnellstens Mafßnahmen be1 den reichen Ländern Kırche beherrschten Christenheit un führt Z bibliıschen
tallıg, die ZUr Partnerschafl mI1t den führen. TIradıition Zzurück. Da der Mensch als Ebenbild Gottes —-

Sie mussen durch eın Weltwirtschaftssystem dafür SOISCH, schafften 1St un: Jesus Christus dieses Ebenbild darstellt,
da{(k die zwangsläufge Überproduktion VO  w allen, die der 1St „dıe Präsenz des Menschen 1n der Schöpfung die kon-
Guüter für ein menschenwürdiges Leben bedürten, auch krete Pr_äsenz Gottes 1n Inr ıcht 1LUF durch die Heils-
konsumiert werden ann. ber die grundlegende Not- geschichte, auch eibhaft durch die Inkarnation des Wor-
wendigkeıt der Entwicklung se1l nıcht wirtschaftlıcher, son- tes ber Gott hat die Welt nıcht erlöst durch eın Kom-
dern soz1ialer Natur. Die Hunderte VO  en Miıllionen der mandowort „Fiat!  '“ nıcht autorıtär, hat ıhr die rel-

Völker mussen ine höhere Bildungsstufe erreichen, eit des Glaubens gelassen un dafür seinen Sohn BC-
VO  3 den technologischen Möglichkeiten Gebrauch opfert. Diese Freiheit musse geachtet werden.

machen können. Das musse ınnerhalb einer Generatıiıon Dennoch bedarf „diese 1t“ der Kırche auch als eıiner
yeschehen, WE Krıisen vermıeden werden sollen. Die be- säkularen Realıiıtät, Als „Zeıchen“. Es se1 die Tragödie der
sondere Verantwortung der Kirchen liege darın, daß s1e säkularen Fxıstenz des Menschen, daß INa ıhm Steine
dıe Wirklichkeit des Zeitalters der Kybernetik voll un 1Dt, rot verlangt, auch die Steine eines theo-
Sanz anerkennen un den Kampf für eiıne Nneue un bes- logıschen Gottesbegrifts (IV,; 371) Die <äkulare plura-
S Sozialökonomie autnehmen. S1e mussen die überhol- listische Gesellschaft bedarf nıcht einer ekklesiastischen
ten Vorstellungen des Industriezeitalters ablegen, VO Herrschaft, aber des Abbildes der Koinonia. Die Kiırche
Recht auf Arbeit mıiıt einem AUS Arbeit CWONNCHNECH Lohn soll „Modell tür das menschliche Commonwealth“ se1nN,
Es werde vielfach keiner Arbeıt mehr bedürfen, un doch auch un gerade in der technologischen Zıviliısation, die
musse konsumiert werden. Die Kırchen dürten sıch nıcht ihre Wurzeln ın der Freiheit des Menschen hat un!: ıhm
damit begnügen, NUuUr die Schiden dieses Zeitalters be- die schöpfungsmälıg vorgesehene Freiheit 1n Fülle geben

kann, Wenn die Inkarnatiıon nıcht csehr als „Offenba-kämpfen. Aber s1€e haben überhaupt noch ıcht die Mög-
liıchkeiten un Verpflichtungen technologischer Fülle be- RIn sondern als Gegenwart des Haeiıls ıhre Wırkung OL

oriffen, die ıcht mehr genügend Jobs für alle Menschen
hat, doch Guter und Muße, ZULFC Menschen- „Verantwortliche Gesellschafl“ der Wissenschafller

Dieser Bericht mußte sich auf die offiziellen Studien-würde gelangen. bäiände der Weltkonfterenz VO  3 „Kiırche un Gesellschaft“
Dıie Erhaltung des UMANUM beschränken. Der Leser ware aber nıcht AaNgSCMECSSCH unter-

Was Band „Der Mensch in Gemeinschaft“ mMIit seınen richtet, wenn WIr ıhm nıcht mitteilten, da{ß der sSOweıt
weıt ausgefächerten Beiträgen leistet, mu(fßte der deutsche erkennbar wichtigste deutsche Diskussionsbeitrag in
Band 1mM Abschnitt AZür Kultur“ auf SO Seıten us2a  — keinem der Studienbände enthalten ISt. Er stellt YEeW1SSE-
mendrängen. Da 1er die ökumenische orge mMI1t der maßen schon die niächsthöhere Stufte der Diskussion dar

un ordert ach einer kritischen Durchleuchtung derkatholischen übereinstimmt, können WIr u1l5 auf Zz7wel
Beiträge eschränken, die das (GGanze 7zusammentassen. These, die Verheißungen der Propheten sej]en auf die
Zunächst der abschließende Autsatz des niederländischen moderne dynamısche Gesellschaft anzuwenden, mıiıt außer-
Mıssionswissenschaftlers DÜa  S Leeuwen (Refor- ster Dringlichkeit für die von den Chrısten vorzuberei-
mierter) über: „Einheıit und Pluralismus der Kultur“ tende Weltgemeinschaft ine „verantwortliche Gesell-
5 Er denkt weıt WwI1e das Zweıte Vatıcanum, das schaft“ der Wissenschaftler, die iıhre immer gefährlicher
die pluralistische Gemeinschaft aller Völker un Religio- werdenden Arbeiten koordinieren mussen Günter Howe

un Heınz E Tödt, „Frieden 1M wissenschaftlichen e1it-Nnen 1Ns Auge taßte ZUr Erhaltung des Menschen. Sein An-
schauungsmaterial StamMMmMtTt AUS Afrıka un Asıen, un: alter. Okumenische Theologie un Zıviılısation“, Kreuz-
beweist, daß das Ideal einer pluralistischen Gesellschafl_, Verlag, Stuttgart 1966, 78
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